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geläufigen Entgegensetzung VO Erfahrung und Reflexion, doch S1C dialektisch ı
reicheren Erfahrungsbegriff übersteigen. Es hätte sıcher der Klarheit gedient,

hätte ich die beıden Begriffe deutlıcher, ELW. terminologisch, voneinander abgehoben.
ber der Sache ach dürfte doch klar SCIN, da{fß ler e1in Gesamtprozefß VO Wahrneh-
men/Erleben D Autnahme VO „Erfahrungsgehalten nd deren Auffassen „als 1es
der Blick 1ST (Die TIradıtion spricht VO reflex10 on  EF} als Basıs der
directa Darum reicht dıeser Prozeß uch 15 Kındlıche, Ja Vorgeburtliche zurück un
bıldet anderseıts jede Interpretation ihrerseits „Erfahrungsgehalt hne da{fß e1N-

SEILLS 1U „Erfahrung gehaltlich un: Reflexion tormalıistisch entleert WAare Selbigkeıt
schliefßt 1er natürlıch Dıtterenz C1iMN anders als der tormalen Logık KöÖönnte nıcht
SAr dıe „Selbstveritikation VO Erfahrung (ın beiderlei Sınn) anderes bedeuten
als beı Schleiermacher und James? Mırt Schrödter selbst gESART E Lre1ign1s
(Hervorhebung Sp — kann relıg1ös und nichtrelig1ös interpretliert werden Erst die eNt-

sprechende Deutung macht P Zu relıg1ös relevanten zunächst ohl Ereign1s und
erst ZUur Erfahrung; enn diese 1IST doch 84) als umtassendes un: strukturiertes Ge-
SAamıt nıcht hne das hermeneutische Als verstehen So gyesehen, vVEIMAS ıch keinen
prinzıplellen Vorrang des VOT dem anderen Erfahrungsbegriff erkennen; Je-
meınıgkeıt gehört beiden, un: 1er WIC Ort äflt sıch Erfahrung nıcht unsprachlich

hne überindividuelle Auffassung) denken
Damıt wiırd 1U I© ZzZwWweıte ungleıich wichtigere Anfrage thematisch an die WIEC

selbstverständliıche Subjektzentriertheit des ler vorgelegten Religionsbegriffs Fraglos
Vert MItL Lübbes tunktionaler Religionsbetimmung C1IN, NUu ihre Nach-Auf-

klärungs-Perspektive die condıtıon humaıne als solche au  ten bzw vertie-
ten S1e galt ber mitnichten undiskutabel un IST. uch nıcht eintach A4aUsS der
philosophischen Transtormation legıtımıeren als WAAaTe ausgemacht, c gyehe Phıiı-
losophıe und Philosophieren erstlich un! zentral das Selbst das sıch seiner SC-
1SSeEert sophıa, das sophon das Heılıg Göttliche In welchem ınn
verlangt tatsächlich dıe „Asymmetrıe VO Endlichkeit un: Unendlichkeit dıe Endlich-
elt 1ST erfahrungsgestützt die Unendlichkeıt nıcht die Negatıon Unend-
lıchkeit ernstier nehmen, „als WIT durch dıie Geschichte der Metaphysık
uUuNnsececrem Kulturkreis gewohnt sınd“ (198)? Ist Endlichkeit wirklich zunächst Nur tor-
mal;, „NUur 1111 Rahmen VO:  — Denkmöglichkeiten überschritten“ ebd); oder ı1ST nıcht diıe-
SCS Überschreiten Ol vornherein C1inNn realer Vollzug? Das tührt un wıeder

der Frage VO  — Phıilosophie als Begriffs- der Seins(erfahrungs)wissenschaftft. Ist
schon diese Frage nıcht blofß formal vollends nıcht JENC ach Wesen un: Selbstver-
ständnıs relıg1ösen Transzendierens Da dıe Rückfrage des Rez (KatBl 103 11978|
6/ 41 Schrödters These VO  — 1975 hne C111 cho geblieben IST; SC1 SIC 1er nochmals
resumilert (vgl StL/ 4, 933 extensional scheint dieser Relıgions--Begriff weder CN
och WEeIL SCIN; wırd nıemand intolerant ausgeschlossen und nıemand wıder
Wıllen vereinnahmt. och WI1C steht NL seiner Intension? Ist Überwindung der End-
ıchkeit das Wesen der Relıgion (mag S1IC 1es auch faktısch erbringen)? Ist ıhr Grund-
WOTrT „Heıl‘ der hat S1E ıhre Mıtte un: Höhe ıhre Wahrheit nıcht der Anbetung
des Heılıgen, selbstvergessenen Dank daran „ob sCINer Herrlichkeit”? Das führt SCc-
wı extensionalen Schwierigkeıiten; doch welchen Preıs dürfte 1a S1CE beseıt1-
SCn SPLETT

RELIGIONSPHILOSOPHIE EUTE Chancen und Bedeutung Philosophie und Theolo-
S1IC Hrsg VO Halder, Kienzlerund Möller (Beıträge Zzur Theologie un: elı-
g10nswıssenschaft Experiment Religionsphilosophıe Düsseldorf Patmos 1988
395
Dıi1e Reihe „Experiment Religionsphilosophie” hat sıch Zur Aufgabe gestellt, dem SEIL

längerem ı115 Stocken geratenen Gespräch zwıschen Theologıe un: Philosophıe CcCu«e

Impulse geben. Die Inıtıatoren dieses Versuchs sehen hierfür ı der relıg10nsphılo-
sophischen Reflexion VO: iıhrem Gegenstand und ihrer Methode her besonders
SCeIHNELEN Ansatz Hıerbei wırd Religionsphilosophie „nicht 1INe Streng abge-
STENZLE un: selbständıge Diszıplın verstanden, ondern das philosophische Denken als
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solches sotern x sıch auf e1in Phänomen richtet, das ebenfalls nıcht partıkulär IST, SON-
ern das menschliche Leben und Welt 111 SANZCH charakterisiert 10) Eıne sol-
che Sıchtweise eröffnet die Möglichkeit das freıie un auf das (sanze ausgreifende
philosophische Denken als ursprünglichen Beziehung Religi0n stehend autf-
zufassen, die Deutungen dieses Verhältnisses sıch auch ausnehmen
MOSCNH Vor dıesem Hıntergrund lenkt der Band der Reihe („Auf der Suche ach
dem verborgenen Ott Düsseldort den Blıck auf die (Genese (relıg10ns)philoso-
phıschen Denkens un: verdeutlicht CINMISCH philosophıschen Grundposıitionen NCU-
zeıtlıchen Denkens dessen Relevanz für die VEl  ge Theologıe Der ZWEeILEe Band
(„Spuren der Erlösung Düsseldorf versucht Ontext systematischer The-
menbereiche der Philosophie ausgewählten Gestalten der Dichtung, Musık
und Kunst die relıg1öse Tietendimension neuzeitlichen Denkens Erinnerung
fen Der drıtte Band 11 zunächst wesentliche methodische nsätze ZEILZENOSS1-
schen Philosophieren treiılegen Dabei werden nıcht 1LLUTL einzelne Rıchtungen, Schulen
un: Paradıgmen (Z Analytısche Philosophıe, Transzendentalphilosophie) VOrBec-
tellt, sondern uch die Ergebnisse soziologischer un: psychoanalytıscher Relıgi0ns-
forschung berücksichtigt 16—129) Unter der Überschrift „Im Zeichen des Glaubens“
werden sodann reliıg1onsphilosophische Ausbildungen präasentiert, die ihre erwurze-
lung 1n relig1ösen Tradıtion bezeugen (u Judentum Islam) un dıe Frage ach

möglichen „interkulturellen Religionsphilosophie auiIiwerien S Den
zweıten Hauptteıl des Buches bılden Untersuchungen welche methodische Grundle-
gungsfragen ehandeln un: schwerpunktmäßig dıe dem relıg1ösen Vollzug ECISCNCH
bzw typischen Horızonte (u Nıchts und deın, Natur un: Geschichte, das Heıl und
das Heılıge) us  sen suchen. Den Band beschliefst C1M Ausblick auf die
Zukunttschancen und aufgaben philosophısch begleiteten Uun: VeCI mittelten welt-
weıten Religionsgesprächs Was den Problemhorizont, das Argumentationsn1ıveau,
den Materialreichtum un!: dıe konsequent ınterdiszıplınäre Durchführung angeht, do-
kumentieren die TEl Bände „Experiment Religionsphilosophie G1n ebenso gelungenes
W1e konkurrenzloses Projekt für den philosophisch theologischen Dıalog Wer sıch
auf diıesem Gebiet als Lehrender der Lernender sachkundıg machen ll tıindet 1er

nahezu iıdealen Eınstieg -} HÖöHN

BLUMENBERG, HANS, Matthäuspassıon (Bıbliıothek Suhrkamp 998) Frankfurt/M.
Suhrkamp 1988 306
Miırt der „Matthäuspassıon“ prasentiert Blumenberg unerhört provokanten

Entwurt eigenwilliger Bıbelauslegung Diıiese Provokatıon gründet dem verwesgen«en
Anspruch des Autors, durch prinzıpielle Umstülpung der biblischen Heilsgeschichte
die Totalıtät menschlicher Schuld ausschlıiefßlich (soOtt selbst anzulasten Entspre-
chend die Erstlektüre zunächst Eindruck on Ratlosigkeit und Verwir-
rungs, Ja CIM Eıngeständnıs der CISCNECN Hılflosigkeit WenNnn 1nNe Kontroverse

eısten ware Diese Ratlosigkeit bezüglıch „Antı FExegese wırd zusätzlich fir-
VO eigenwilligen Stil des Autors, dessen stupende Gelehrsamkeıit War taszı-

N:  ‚y ber e1INeE systematische Erfassung und argumentatıven Nachvollzug SsCINCT
Hermeneutık fast unmöglıch macht:; übrıgens typische Manıer eigenwillıges Ffı-
kett all seiner Essays, die sıch durch 1INe ENSC Verschränkung VO Logık und SSOZz1aA-
LLOoN auszeichnen

Dıie „Matthäuspassıon ordert und beansprucht den Leser insbesondere durch die
Fülle des verarbeıteten Materıals Ihre verschachtelt dargebotene Exegese reicht VO

Schöpfungsbericht über dıe Opferung Isaaks (Gen 22) bıs Zur Geheimen Offenbarung
S1e bezieht die kanoniısche Weisheitsliteratur ebenso ein WIC apokryphe Evangelıen
un apokalyptische Schritten Diıeser sıch schon unsystematısch bearbeiıtete Bogen
wiırd zudem unterbrochen und durchsetzt MIL Aphorismen VO Orıgenes über Goethe
bıs Wıttgenstein un Freud Streng argumentalıve Kohärenz 1SLE Nnu ersten Kap
„Horizontabschreitung (7—20 und Schlufstraktat Die Exzesse des Philosophen-
gottes” (295 307) autweiısbar Eın logıisches Implıkat ber lıegt dem Gesamtduktus
zugrunde das für die Theo Logıa der Matthäuspassıon” dıie entscheidende We1-
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